
Beitrag zur Tagung: 75 Euro (Studierende frei)
Anmeldung bis zum 30.6.2013

Information und Anmeldung:
www.kirchenbau.info

Ansprechpartner
Dr. Peter Noss
Tel. 0 20 43 / 7 85 72 57
peter.noss@staff.uni-marburg.de

Tagungsbüro 12./13.7.2013
Lahntor 3, 35032 Marburg
Tel. 0 64 21 / 28-2 38 84

Für  Muslime besteht eine Gebetsmöglichkeit. 

HOTELS – Buchung mit Hinweis auf die Tagung
Hotel Marburger Hof: Einzelzimmer 66 Euro
www.marburgerhof.de

Welcome Hotel, Pilgrimstein 29, Marburg:
Einzelzimmer 95 Euro
www.welcome-hotels.com

Veranstalter:

PROGRAMM
Freitag, 12.7.2013 Schloss Marburg

ab 16.00 Uhr Anmeldung im Tagungsbüro oder im Schloss
  Stehkaffee in der Hessischen Stipendiatenanstalt

Vorprogramm (optional)
 | Besichtigung der Religionskundlichen 
   Sammlung (Neue Kanzlei)
 | Besichtigung Ausstellung „Echt hessisch“ (Schloss)

18.00 Uhr  Begrüßung und thematische Einführung
         Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler (Marburg)        

Prof. Dr. Thomas Erne (Marburg)
18.30 Uhr Hauptvorträge
       Prof. Dr. Markus Schroer (Marburg):
 Raum, Macht und Religion
        PD Dr. Ute Verstegen (Erlangen): Normalität 
 oder Ausnahmesituation? – Multireligiöse Raum-

nutzungen aus historischer Perspektive
 im Anschluss Imbiss zum Thema der Tagung 
 Gabi Erne & Team

Samstag, 13.7.2013 Alte Universität

ab 9.00 Uhr Vorträge
 Dr. Sabine Kraft (Marburg): Perspektiven der 
 Architektur auf das Thema „Religion“
 Dr. Gerdi Nützel (Berlin): Sukzessive Pluralisierung 

von Religion im öffentlichen Raum
 Dr. Chris Hewson (Manchester): Multi-faith Spaces: 

Symptoms & Agents of Religious and Social Change
 PD Dr. Frateantonio (Hannover): Yoga-Studios als 

ästhetische und religöse Synkretismen städtischer 
Milieus

12.00 Uhr Mittagspause
13.00 Uhr workshops
17.00 Uhr Pause
18.00 Uhr Vorstellung der Ergebnisse
19.00 Uhr Abschlussdiskussion „Marburger Manifest“
 Nachprogramm: ab 20.00 Uhr Fest 
 mit Musik und Imbiss

Sonntag, 14.7.2013 Universitätskirche

10.00 Uhr Multifaith-Service

viele religionen
ein raum !?

12.–14. juli 2013

tagung

universität marburg
information / anmeldung:
www.kirchenbau.info

multireligiöse räume als 
ausdruck der transformation 
von religion in der moderne: 
pluralität – individualität – 
institutionalisierung

Fachgebiet Religionsgeschichte
Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler



Workshops
I.  Städtische Zentren
 | Petri Berlin
 | Kirche der Stille Hamburg
 | Haus der Religionen Bern

II.  Begegnungszentren
 | Begegnungszentrum in der 
   Merkez-Moschee Duisburg
 | Haus der Religionen Hannover
 | Rat der Religionen Frankfurt
 | Runder Tisch der Religionen Marburg

III.  Campus-Räume
 | Campus Lüneburg
 | Campus Frankfurt
 | Campus Paderborn
 | Fachschule für Sozialwesen Speyer

IV.  Abschiedsräume
 | Abschiedsraum Ingelheim
 | Kinderhospitz Düsseldorf
 | Aussegnungshalle Heidelberg

V.  Virtuelle + temporäre Räume
 | Internet
 | Landesgartenschau Landau 2014
 | Engel der Kulturen
 | Ort der Interreligiösen Begegnung Hamm

VI.  Politische Räume
 | Andachtsraum im Reichstag Berlin
 | Raum der Stille im Landtag Düsseldorf
 | Raum der Stille im Brandenburger Tor Berlin

Beiteiligte sind u.a.:
Architekturbüros Kühn-Malvezzi, 
Karl & Probst, Bayer&Bayer, 
Bayer & Uhrig, Atelier Merten+Dietrich, 
Prof. Dr. Ilona Nord, Reinhard Kirste, 
Dr. Sabine Kraft, Dr. Gerdi Nützel, 
Dr. Christa Frateantonio, 
Dr. Ute Verstegen, Dr. Chris Hewson,
Prof. Dr. Thomas Erne, 
Prof. Dr. Bärbel Beinhauer-Köhler

Fotoausstellung 
„mulitreligiöse räume“

 
‚Deutsches Dokumentationszentrum 
für Kunstgeschichte – Bildarchiv Foto 
Marburg‘, Dr. Christian Bracht

Kulturelle und religiöse 
Vielfalt am Arbeitsplatz und 
in der Nachbarschaft, multi- 
und interreligiöse Friedens-
gebete, Begegnungen oder 

„Runde Tische“ der Religionen, Feiern aus An-
lass von Geburt, Trauung und Tod – das alle sind 
Beispiele für die Begegnung verschiedener Reli-
gionen im Miteinander unserer modernen Zivil-
gesellschaft. In der Gestaltung von inter- und 
multi-religiösen Räumen, oft als ‚Räume der Stil-
le‘ bezeichnet, verschaffen sich Begegnungen 
der Religionen Ausdruck und konkrete Form. 
Eine wichtige Frage beim Gelingen eines multi-
religiösen Miteinanders ist die Gestaltung durch 
die Architektur. Ebenso wichtig ist es, nach dem 
möglichen Misslingen solcher Projekte zu fra-
gen: wenn etwa Ideen unausgereift sind, wenn 
sich herausstellt, dass die Auffassungen doch 
weiter auseinandergehen, als zunächst gedacht, 
wenn ein kleinster gemeinsamer Nenner von 
„Spiritualität“ gefunden zu sein scheint, es in der 
Praxis aber doch an Konzepten zur wechselseiti-
gen Nutzung fehlt. Die Tagung will über Hinter-
gründe, Dynamiken und Konflikte aufklären und 
die Mitwirkenden miteinander ins Gespräch brin-
gen, wobei auch die wissenschaftlichen Grundla-
gen erörtert werden. Im Tagungsverlauf können 
interkulturelle Dynami-
ken miteinander spiele-
risch erprobt werden: 
beim Essen oder in einem 
multireligiösen Gottes-
dienst.

Multi-Faith 
Spaces,  

potential agents 
of change.

Der kleinste 
interreligiöse  
Raum ist der 
Teller.

!?

Gabi ErnE


